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Amtlicher TIM .
Hklnr Könialiche Hoheit der <Srotztzer,oq haben

untcr 'm 23 . Juli d . I . gnädigst geruht , dem Privatdozen - j
ten Ine . Ilr . Georg Grützmacher in der theologischen !
Fakultät der Universität Heidelberg den , Charakter als
außerordentlicher Professor zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der 8rotzherz « g haben
unter 'm 28 . Juli d. I . gnädigst geruht , dem Notar Frie¬
drich Klingel in Bonndorf die Notarsstellr Eberbach
und dem Notar Georg Esselborn in Gerlachsheim eine
Notorsstelle im Amtsgerichtsbezirke Weinheim zu über¬
tragen .

Durch Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz , des
Kultus und Unterrichts vom 31 . IM 1897 wurde dem
Notar Georg Esselborn die Notarstelle Weinheim I
zugewiesen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 26 . Juli d . I . wurde Revident Friedrich Greulich
bei der Versicherungsanstalt Baden dem Großh . Bezirks¬
amt Eppingen als Amtsrevident beigegeben .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 26 . Juli d. I . wurde Amtsrevident Friedrich Früh
beim Bezirksamt Eppingen der Versicherungsanstalt Baden
als Revident beigegeben.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 29 . Juli d. I . wurden die Expeditions¬
assistenten

Emil Siegele in Heidelberg ,
Julius Jan der in Mannheim und
Heinrich Schmidt in Heidelberg zu Betriebsassistenten

und die Expedittonsassistenten
Friedrich Fehn in Karlsruhe ,
Ludwig Weber in Karlsruhe und
Adolf Klingmann in Karlsruhe zu Betriebssekretären

ernannt .

Mcht-Nntt !ichrr Theil .
Flvttenrüstungeu in England «

Die Aufschlüsse, welche der Erste Lord der Admiralität, '

Mr . Goschen, bei Eröffnung der Marinedebatte im Unter¬
hause zu dem Kapitel der britischen Flottenrüstungen
ertheilte , werden von der öffentlichen Meinung des Jnsel -
reichs mit ungetheilter Genugthuung begrüßt . Das eng¬
lische Publikum braucht und verlangt gar nicht erst in
die Einzelheiten der Materie eingeführt zu werden ; sein
Urtheil über maritime Angelegenheiten gipfelt in dem
Satze , daß England mit seiner Flottensuprematie steht
und fällt . Und da es jenseits des Kanals keine einzige
politische Partei als solche , auch nicht die sozialdemokra¬
tische , gibt , welche den Ruin des Vaterlandes als er-
strebenswerthes Ziel hinstellen möchte , so folgt daraus ,
daß auch keine einzige Partei sich getrauen könnte , iu
Flottenangelegenheiten Opposition zu macheu. Die eng¬
lische Volksanschauung geht dahin , daß die Admiralität
verpflichtet ist , so viel Geld als nur immer vom Parlamente
zu erlangen ist , auf den Ausbau der Flotte zu verwenden ,
sowie daß das Parlament keinerlei Abstriche vom Marine¬
etat unter dem Vorwände zu hoher Anspannung der Steuer¬
schraube vornehmen darf . Ein englisches Parlamentsmitglied
aber , das es sich bei seinen Wählern gar zum Verdienst
anrechnen wollte , mit Flottenbewilligungen zu geizen , hätte
sein Mandat am längsten innegehabt . Er würde sich vor
dem Sturme der allgemeinen Entrüstung nicht einen Tag
länger als Volksvertreter zu behaupten vermögen . Die
Flotte ist eben das Schoßkind der ganzen Nation ; man
würde der Admiralität noch mehr Geld zu Schiffsneubauten
zur Verfügung stellen , wenn nicht schon jetzt die Schwierig¬
keit einer ausreichenden Bemannung des schwimmenden
Materials sich empfindlich fühlbar machte. Die demnächst
in Angriff zu nehmenden außerordentlichen Neubauten sind
sehr bedeutsamer Art . In erster Linie figuriren vier mäch¬
tige Hochseeschlachtschiffe , von denen drei nach dem Typus
des „ Majestic

"
, das vierte nach dem Typus des „ Canopus

"

erbaut werden sollen. Die neuen „ Majestic
" -Schiffe er¬

halten einen Fahrgeschwindigkeitszuwachs von 1 ' / , Knoten ,
eine stärkere Panzerung und stärkere Bestückung , und werden
nebst dem neuen „ Canopus " -Schiff eine gewaltige Verstärkung
der englischen Schlachtlinie abgeben . Um dem dringenden
Anspruch der Kauffahrtei auf Schutz gegen feindliche Kreuzer
und Kaper zu genügen , treten auch noch vier neue Hochseekreuzer
in den außerordentlichen Flottenbauplan ein , welche so
rasch und stark gebaut werden sollen , als es der Zweck ,
etwaigen feindlichen Bedrängern der britischen Handels -

l flotten das Metier zu verleiden , nur irgend zulassen will .
§ Ferner sind Mittel vorgesehen , um die Fertigstellung der
! schon im Bau befindlichen neuen Schiffe nach Möglichkeit

zu beschleunigen . Ein besonderes Kapitel in den jüngsten
! englischen Flottenbauten nehmen die flachgehenden Fluß -
! dampfer ein . Bis jetzt wurden derartige Fahrzeuge nur

so nebenbei je nach dem momentanen Bedarf gebaut . Von
nun au soll eine ganze Flotte solcher Flußdampfer in
Permanenz gehalten werden , für welche sich auf dem Nil ,
dem Niger , den ostasiatischen Flüssen rc . Verwendung
genug finden dürfte . Man sieht hieraus , daß ein nach¬
haltiger kräftiger Zug durch das englische Marinewesen
geht , wobei auch die Anschauung eine Rolle spielen mag ,
daß die größtmögliche Verstärkung der Kriegsflotte die
Voraussetzung der dereinstigen Zurückgewinnung auch der
kommerziellen Weltmarkt -Suprematie darstelle .

/ X Berlin , 1 . August .
Mit dem 1 . August wird auch diesmal die Frist für

die Anmeldung der Etatsmehrbedürfnisse der
eiuzelnen Ressorts im Reiche auf das nächste Etats¬
jahr abgelaufen sein . Nachdem der neue Staatssekretär
des Reichsschatzamtes sein Amt angetreten haben wird ,
wird dann an die vergleichende Einzelprüfung der Forde¬
rungen der einzelnen Ressorts gegangen werden , wobei die
gewöhnlichen kommissarischen Berathungen wieder platz¬
greifen werden . Sonst sind schon vor der Einleitung
dieser Prüfung die meisten Fragen prinzipieller Natur
zwischen den einzelnen Ressorts und dem Reichsschatzamte
zur Erledigung gebracht , so daß in den Etatsverhand¬
lungen selbst nicht mehr viele und schwerwiegende Entschei¬
dungen zu treffen waren . In diesem Jahre hat der
Wechsel in der Leitung des Reichsschatzamtes hierin eine
gewisse Aenderung bedingt , indessen wird mau daraus nicht
den Schluß ziehen dürfen , daß die Beendigung der dies¬
maligen Etatsverhandlungen längere Zeit wird auf sich
warten lassen. Einige Monate haben die Vorbereitungen
zur Aufstellung des Reichshaushaltsetats immer gedauert .
Auch im vorigen Jahre , wo noch in der besonders frühen
Einberufung des Reichstages eine Veranlassung zur außer¬
gewöhnlichen Beschleunigung der Arbeiten vorlag , sind
diese nicht vor Ende Oktober zum Abschluß gebracht . Es
ist also immerhin eine geraume Zeit auch zur Erledigung
wichtiger Angelegenheiten vorhanden . Jedenfalls wird die
Feststellung des Reichshaushaltsetat -Entwurfs für 1898/99
eine der ersten Aufgaben des neuen Staatssekretärs des
Reichsschatzamtes sein.

politische AeSersicht .
* Die Ankündigung , daß Seine Majestät König Hum -

bert , einer Einladung Seiner Majestät des Deutschen
Kaisers folgend , zu Beginn des September nach Hom¬
burg reisen wird , hat in der italienischen Presse eine Dis¬
kussion hcrvorgerufen , die sich fast ausschließlich um das Ver -
hältniß zwischen Frankreich und Italien dreht . Manche ita¬
lienische Blätter unternehmen es hierbei , die Reise des Königs
Humbert nach Deutschland als ein die Pflege guter Be¬
ziehungen zwischen Frankreich und Italien beeinträchtigendes
Ercigniß oder gar als eine Demonstration gegen ersteres dar¬
zustellen , in welcher Ansicht sie sich durch Aeußernngen einzelner
französischen Zeitunen bestärkt fühlen . Es ist nun zu kou-
statiren , daß diese Auffassung keineswegs den Beifall der ernsten
politischen Kreise der französischen Hauptstadt findet . Man
hält in Paris diese ganze Erörterung für unmotivirt und hat
den Eindruck , daß ein großer Theil der italienischen Presse
nur infolge der italienischen Auslegung , sowie im Hinblicke
auf vereinzelte Kundgebungen extremer Pariser Blätter cs für
geboten erachtet hat , die Franzosen darüber zu beruhigen , daß
es sich bei dem Besuche des Königs Humbert in Homburg
lediglich um einen Akt der Höflichkeit gegenüber dem ihm
befreundeten Herrscher eines verbündeten Staates und nicht
um eine Zusammenkunft politischen Charakters handle , die
ihre Spitze gegen Frankreich kehren würde . In den erwähnten
Pariser Kreisen wird nun betont , daß es einer solchen Auf¬
klärung gar nicht bedurft habe, da jeder unparteiisch Urthei -
lcnde in den sich von Zeit zu Zeit wiederholenden Begegnungen
alliirter Monarchen ganz natürliche , sich aus dem Bündniß -
verhältnifse von selbst ergebende Ereignisse erblicken müsse ,
denen , falls nicht besoS^rre Umstände hinzutreten , auch keine
besondere Bedeutung beigelegt werden kann . Speziell gegenüber

- der von einigen italienischen Blättern geäußerte « Besorgniß ,
eaß der Besuch des Königs Humbert in Deutschland auf die
Bemühungen zur Erzielung einer handelspolitischen Verständi¬
gung zwischen Italien und Frankreich eine nachtheilige Rück¬
wirkung ausüben könnte, wird in Paris darauf hingewiesen ,
daß in derartigen Fragen erfahrungsgemäß politischen Erwä¬
gungen nur ein äußerst geringer Einfluß eingeräumt werde ,
so daß selbst bei einer Regelung solcher Angelegenheiten

zwischen eng befreundeten Staaten fast ausschließlich die
wirthschaftlichen Interessen derselben maßgebend seien .

* Wie uns aus Budapest mitgetheilt wird , wird da¬
selbst das in der gestrigen Konferenz der Regierungspartei
angckündigte Kompromiß mit der Opposition be¬
hufs Einstellung der Obstruktion von der ganzen Presse mit
Genugthuung begrüßt , da nunmehr der ruhige , normale Ver -
lauf der parlamentarischen Berathung für lange Zeit gesichert
erscheint . In Regierungskreiscn wird es als große Errungen¬
schaft bezeichnet, daß die Opposition die feierliche Zusage ge¬
leistet hat , weder dem Ausgleichsprovisorium noch der Jndem -
nitätsvorlage Schwierigkeiten zu bereiten . Die Position deS
Ministerpräsidenten scheint dadurch ungemein gekräftigt , so daß
er die parlamentarische Situation vollkommen beherrscht und
bezüglich der interimistischen Erledigung des Ausgleichs in
der Herbstsession die Schwierigkeiten fast vollkommen aus de:»
Wege g i äumt sind.

* Die republikanische Bewegung in Portugal hat
in der letzten Zeit größere Dimensionen angenommen und die
Regierung zur Ergreifung energischer Maßregeln veranlaßt .
Es scheint , daß man diese Bewegung zu lange unterschätzt
und verabsäumt hat , ihr zur rechten Zeit entgegenzutreten .
Namentlich der Ministerpräsident Luciano de Castro hat dies¬
bezüglich einen nicht gerechtfertigten Optimusmus an den Tag
gelegt und durch sein System des Gewährenlaffens , im Gegen¬
sätze zur frühren Regierung , der republikanischen Partei neues
Leben eingehaucht und ihr den Kamm schwellen lassen ; erst
als die übrigen Minister den Präsidenten auf die Gefahr auf -
merksam machten , die diese Politik , mit der sie sich nicht ein¬
verstanden erklärten , für das Land im Gefolge haben könnte ,
lenkte Herr Luciano de Castro ein und verpflichtete sich , alle
nothwendigen Maßnahmen zu treffen , um der noch weiteren
Entwicklung der republikannischen Propaganda zu steuern und
allfälligen Ausschreitungen vorzubeugen . Die Bewegung be-
gann mit der Veranstaltung von republikanischen Versamm¬
lungen in Lissabon und der zweitnnchtigsten Stadt Porto
welche sich sämmtlich gegen die politische Thätigkeit der Re¬
gierung und deren finanzielle Maßnahmen aussprachen . Diese
Platform war insofern nicht ungeschickt gewählt , als die Kammer
mit Wahlprüfungen und anderen Formalitäten beschäftigt war
und erst knapp vor dem Schluffe des Finanzjahres (30 . Juni )
seitens des Fmanzministers das Budget vorgelegt wurse , was
wieder darin seine Erklärung findet , daß di- Regierung mit
ihren Verhandlungen zum Abschlüsse von neuen Alllehen noch
nicht zu Ende gelangt war . In mehreren dieser Versamm¬
lungen wurde offen die Drohung ausgesprochen, daß man dem¬
nächst von den Worten zu Thaten übergehen werde . Seitens
der Regierung nahm man aber diese Drohungen nicht ernst
und glaubte sich damit beruhigen zu können , daß , wie es bei
jedem neuen Meeting zu Tage trat , die verschiedenen Gruppen
der republikanischen Partei untereinander so sehr gespalten
waren , daß ein gemeinsames , einheitliches Vorgehen als außer -
halb des Bereiches der Wahrscheinlichkeit liegend galt . Auch
in den CorteS wurden die republikanischen Bestrebungen bereits
zur Sprache gebracht und die Regierung besonders auf den
Umstand aufmerksam gewacht , daß als Führer der verschiedenen
Gruppen und als Redner hauptsächlich Universttätsprofefforen
fungiren , die als vom Staate bezahlt - Beamte hiermit eine
ihrer Stellung widersprechende Rolle spielen, worauf der Minister¬
präsident erwiderte , daß dieser Umstand seiner Aufmerksamkeit
durchaus nicht entgangen sei. daß aber gerade den Professoren
praktischer Sinn und Geschick für die Organistrung und Durch¬
führung einer ernstlichen Bewegung mangele , was sich bei dem
Putsche vom Jahre 1891 gezeigt habe. Für die republikanische
Partei kommt es jetzt darauf an , ob es ihr gelingen wird ,
genügenden Anhang in der Armee zu gewinnen . In den Re¬
gierungskreisen wird diesen Bemühungen jede Ansicht auf Erfolg
abgesprochen .

Deutsches Reich.
* Berlin , 1 . Aug . Während des ersten Viertels des laufen¬

den Etatsjahres hat die Ist -Einnahme an Zöllen und Ver¬
brauchssteuern 163,2 Millionen oder 0,5 Millionen wenigerwie im gleichen Zeiträume des Vorjahres betragen . Auf die
Zölle entfällt ein Plus von 3^ Millionen , auf die Zuckersteuer
dagegen ein Minus von 5,2 Millionen , während die übrigen
Verbrauchsabgaben mit Ausnahme der Salz - und der Brenn¬
steuer kleinere Mehrbeträge abgeworfen haben . — Die Börsen¬
steuer weist noch immer ein Weniger gegen das Borjahr , und
zwar von nahezu 1 Million auf . Die Post - und TelegravSen -
verwaltung verzeichnet dagegen ein Mehr von 4,9 , die Reichs¬
eisenbahnverwaltung ein solches von 1 Million — Wie aus
Quellendorf bei Köthen gemeldet wird , war zur Beglückwünschungdes General - Feldmarschalls Grafen von Blumenthaleine Deputatton des Anhalttschen Infanterieregiments Nr . 93
aus Dessau dort eingetroffen . Auch das Offiziercorps des Garde -
Füfilierregiments ließ dem Feldmarschall , den es von 1827 bis
1849 zu den Seinen zählte und seit einigen Jahren wieder in
seinen Rechen als L In suits führt , eine Ehrengabe überreichen .
In einem durch farbige Ledertreibarbeit verzierten Einband liegen
drei Kunstblätter , die in Aquarellmalerei , welche Erinnerungs -



stätten und Uniformbildcr aus der Zeit , während welcher der
Feldmarschall dem Regiment angehörte, wiedergeben . Außerdem
sind die Namen der Offiziere des Regiments am Diensteintritts¬
und Jubiläumstage auf den Blättern verzeichnet . Entwurf wie
Ausführung des Geschenks rühren von Offizieren des Regiments
her . — Der zwischen Deutschland und Uruguay bestehende,
von Uruguay gekündigte Handelsvertrag tritt mit dem
1 . August außer Kraft . — Die Brändenburgische W i t w e n-
und Waisenanstalt hat im letzten Geschäftsjahre (1896/97 )
an Witwen- und Waisengcldern 58 860 M . verausgabt , dagegen
an Beiträgen und Zmsen 170805 M . vereinnahmt. Der eiserne
Fonds konnte um 218 549 M . auf 2 138 876 M . erhöht werden.

* Gotha » 31 . Juli . Im Landtage erklärte heute das
Ministerium, zur Wildstandsfrage die Entschließung des Herzogs
einholen zu wollen- bis dahin wurden die Etatsberathungen
ausgesetzt .

* Göttingeu, 1 . Aug. Wie die „Deutsche Juristenzeitung "
mittheilt, hat sich hier eine „Iuristische Vereinigung "
gebildet , der sämmtliche dortige Juristen , sowohl die Theoretiker
wie Praktiker , angehören und die einen Zusammenschluß der
Juristen zum Zwecke des gemeinsamen Studiums des Bürger »
lichen Gesetzbuches herbeiführen will. Alle zwei bis drei
Wochen findet ein Vortrag statt über eine Materie aus dem
Bürgerlichen Gesetzbuch, woran sich stets eine lebhafte und an¬
regende Diskussion schließt . Besonders lehrreich gestalten sich diese
Abende dadurch , daß der „Vater des Bürgerlichen Gesetzbuchs",
Prof . vr . Planck , der an keinem Vortragsabende fehlt, in der
lebhaftesten und fruchtbringendsten Weise an den Debatten sich
betheiligt und manche Zweifelsfragen und dunkle Punkte , zu¬
mal durch seine staunenerregende Beherrschung des ungeheuren
Rechtsstoffes, aufuklären weiß . Wenn in der „Deutschen Juristen -
ieitung" dem Wunsche Ausdruck gegeben wird, daß dieser Zu -
ammenschluß von Juristen auch in anderen Städten Nachahmung
inden möchte, so ist dem nur zuzustimmen .

* München » 1 . Aug. Generalfeldmarschall Graf Blumen -
thal ist der einzige noch lebende Kommandeur des höchsten
bayrischen Kriegsoroens, des Militär -Max-Josef -Ordens . Das
einzige Großkreuz des hohen Ordens , das von einem lebenden In¬
haber getragen wird, schmückt bekanntlich die Brust S . M . des Königs
Albert von Sachsen. Graf Blumenthal erhielt diese Auszeich¬
nung von König Ludwig II . am 18 . Oktober 1870 für seine
hervorragenden Leistungen als Generalstabschef der III . Armee.

Großherzogthurn Baden .
Karlsruhe» 2 . August .

(Allarmirung der Feuerwehr .) Diese Woche
findet eine probeweise Allarmirung der hiesigen Freiwilligen Feuer¬
wehren statt . An dieselbe wird sich eine Uebuug anschließen .

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Seit ge¬
raumer Zeit wurden in einigen hiesigen großen Geschäften fort¬
gesetzt Fleisch - und Wurstwaaren thetls aus den Ge¬
schäften selbst, theils auch im städtischen Schlachthaus entwen¬
det . Der Werth der gestohlenen Maaren mag sich auf einige
hundert Mark belaufen- genau kann dies nicht festgestellt werden.
Die entwendeten Fleisch- und Wurstwaaren wurden an einen
Wtrth in der Oststadt verkauft, welcher dieselben in seiner Wirth-
schaft verwerthet hat . Am Samstag wurde mitgetheilt, daß fünf
Metzgerburschen verhaftet seien und die Diebstähle einen viel
größeren Umfang gehabt hätten, als bisher angenommen wurde.
Die Bestohlenen sino die Firmen Hensel , Käppele und Klein ,

eute erfahren wir, daß inzwischen noch drei Metzgerbursche , ein
aglöhner und ein früherer Wirth wegen Diebstahls beziehungs¬

weise Hehlerei verhaftet worden find . — Gelegentlich des am
Sonntag in Mühlburg abgehaltenen Radfahrerfestes wurde einem
auswärtigen Fahrer sein Rad entwendet . Trotz sofort
aufgenommener Verfolgung des Diebes ist es bisher nicht ge¬
lungen, desselben habhaft zu werden. — Am verflossenen Samstag
kam in der Kriegstraße ein Kind unter ein Fuhrwerk und erlitt
an beiden Beinen starke, jedoch nicht gefährliche Verletzungen.
Der bis jetzt noch nicht ermittelte Fuhrmann fuhr, ohne sich
um das Kind zu kümmern, weiter, während ein Radfahrer die
Verbringung desselben in die Wohnung seiner Eltern anordnete.

* Mannheim, 1 . Aug. Durch die Centralanstalt für
Arbeitsnachweis konnten im Monat Juli d . I . 2411 Ber-
mtttelungsgesuche befriedigt werden , und zwar 1001 Arbeitgeber
und 1410 Arbeitnehmer - von letzteren waren cs 1129 männ¬
lichen und 281 weiblichen Geschlechts . Nach auswärts gingen
185 Personen.

* Donaueschinge«, 1 - Aug . Seine Durchlaucht der Fürst
zu Fürstenberg ist mit der gesammten Fürstlichen Familie
von den böhmischen Besitzungen wieder hier eingetroffen . Die
Fürstlichen Herrschaften erwarten in den nächsten Tagen eine
Reihe hoher Gäste . Seine Kaiser ! , und Königs . Hoheit der
Erzherzog Franz Ferdinand , der Präsumtive öster¬
reichische Thronfolger , welcher sich einige Tage zur Theilnahme
an den Jagden hier aufhalten wird, ist bereits angekommen .

— Bom Bodensee» 1 . Ana. Dieser Tage feierte in Stetten
am kalten Markt der dortige Militärverein sein

50jähriges Jubiläum unter zahlreicher Theilnahme von Krieger-
vereinen aus Baden, Württemberg und Hohenzollern. Auf ein
an Seine Königliche Hoheit den Großherzog gerichtetes
Telegramm geruhte Höchstderselbe folgende Antwort zu ertheilen:
„Ich danke den versammelten Vereinen für ihre mir gewidmete
Huldigung und beglückwünsche den Militärverein Stetten zu der
ehrwürdigen Jubelfeier . Der Rückblick in diese Vergangenheit
erinnert mich an die Stiftung der Feldzugsmedatlle durch Groß¬
herzog Leopold , der damit die Treue auszeichnen wollte. Diese
Medaille tragen nun auch alle treuen Kämpfer von 1870/71 ,
deren Hingebung so viele Erfolge zu verdanke » find . So wie
den alten Beteranenvereinen der Segen Gottes zu Theil wurde,
möge auch den neuen Militärveretnen diese Gnade nicht fehlen .
Friedrich , Großherzog."

18 . Abgeordnetentaz des Badischen Militar-
vereinsverbandes .

L .O . Wertheim , 1 . Aug. Der 18 . Abgeordnetentag des
Badischen Militärvereinsverbandes , verbunden mit dem Krieger¬
fest des Taubergaues und der Enthüllung des Kaiser - Wil¬
helm - Denkmals , hatte die freundliche Stadt zwischen
Tauber und Main wochenlang in Athem gehalten. Am Schluffe
aber war auch alles wohlgelungen und die Einwohnerschaft
durfte stolz sein auf das Festgewand, in welchem die durch land¬
schaftliche Reize ohnehin ausgezeichnete Stadt sich zeigte . Alle
Straßen waren schier in einen Tannenwald verwandelt und die
bunten Fahnen und Wimpel, die Haus für Haus im Winde
flatterten, boten ein farbenprächtiges Bild . Besonders prachtvoll
war das Großh . Amtsgericht geziert. Hier wuchsen die Fahnen¬
masten aus Blumenbeeten heraus und eine Reihe von Topf¬
gewächsen und Blattpflanzen bezeichnet« ! den Weg in 's innere
Gebäude. Auch die Volksschule und die Turnhalle präsenttrten
sich im schönsten Schmuck .

Bereits im Laufe des gestrigen Tages trafen die Krieger
scharenweise ein , am Bahnhof von einer Musikkapelle und einem
Knaben-Trommler - und Pfeifencorps empfangen. Außerdem
hatten sich inoffiziell viele Einwohner der Stadt , insbesondere
ein anmuthiger Damenflor, eingefunden.

Nachdem im Laufe des gestrigen Tages der Centralvorstand
unter Ausschluß der Oeffentlichkett berathen hatte, fand Abends
großer Zapfenstreich und Bankett statt. Heute Vormittag ver¬
kündeten dröhnende Böller weithin den festlichen Tag - um 6 Uhr
war Reveille, später Besuch der Gräber verstorbener Kameraden
und Festgottesdienst in den Kirchen beider Konfessionen . Um
10 Uhr begannen die Abgeordneten in der Turnhalle zu tagen.
Eine Stunde vor der Sitzung bereits bemerkten wir Herrn
Oberst Rheinau am Vorstandstische, eifrig damit beschäftigt, die
Vorbereitungen für einen glatten Verlauf der Berathungen zu
treffen. Mit militärischer Pünktlichkeit traf Punkt 10 Uhr der
Präsident des Landesverbands, General Rüder v . Diersburg , ein .
Als Gäste waren an seiner Seite die Präsidenten des Bayrischen
und des Württembergischen Kriegerverbandes. Das gestern ver¬
breitete Gerücht, Prinz Hermann von Sachsen Weimar werde
erscheinen , bestätigte sich nicht . Der Präsident eröffnete die
Sitzung mit einer Begrüßung der erschienenen Gäste und Abge¬
ordneten und verlas darauf das huldvolle Schreiben Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs, (das wir, nebst der an
Seine Königliche Hoheit gerichteten Huldigungsdepesche im letzten
Mittagblatt veröffentlicht haben - d . R .)

Nachdem der Präsident den Empfindungen der Liebe und un¬
verbrüchlichen Treue für den edlen Landeshcrrn und den herz¬
lichsten Segenswünschen für eine baldige Wiederherstellung
Worte geliehen , erklang ein dreifaches Hurrah mächtig durch
den Raum . Und alsbald erfolgte die Absendung der erwähnten
Huldtgungsdepesche.

Der Bürgermeister von Wertheim, Herr Müller , begrüßte
die Anwesenden und wünschte den Berathungen einen segens¬
reichen Verlauf . Nach Eintritt in die Tagesordnung erstattete
der Präsident den Geschäftsbericht . Wir entnehmen daraus , daß
der Verband in den letzten zwei Jahren einen glänzenden Auf¬
schwung genommen. Jnsgesammt gehören ihm jetzt 94079 Mit¬
glieder an , die in 1241 Vereine und 46 Gauverbände einge-
gltedert sind . Seit 1895 ist der Verband um 105 Vereine mit
mehr als 1200 Mitgliedern gewachsen . Dem entspricht auch die
Zunahme der Unterstützungen nach Zahl und Umfang. Ebenso
ist das Veretnsblatt auf über 20 000 Abonnenten gestiegen . Der
Präsident gab bei diesem Kapitel seine Genugthuung darüber zu
erkennen , daß es jetzt vielfach — namentlich in kleineren Orten
— in Gastwirthschaften aufliegt. Auch die Arbeitsnach¬
weis st elle für entlassene Reservi st en erfreut sich
einer steigenden Inanspruchnahme . So erfüllt der Verband
wichtige soziale Aufgaben. Zur Widerlegung der vielfachen
Preßbehauptungen , als ob der Verband für seine Mitglieder
nichts thue , theilt der Präsident mit , daß auf seinen
persönlichen Bericht hin Seine Königliche Hoheit der Gro ß-
Herzog die Unterstützung nichtinvalider Veteranen bei Seiner
Majestät dem Kaiser angeregt und dieser die Sache freudig
aufgegriffen habe . Dem Bilde eines gesunden Fortschrittes stehen
freilich auch unerfreuliche Erscheinungen gegenüber. Vorzugs¬
weise beklagte der Präsident den unkameradschaftlichen Geist, der

sich in den Svaltungen alter Vereine zeige . Er richtete an die
alten braven Soldaten den Appell, diesen Bestrebungen entgegen¬
zutreten . Bor allem sollen die Gauvorstände rechtzeitig von
solchen Strömungen in Kenntniß gesetzt werden, damit nicht die
aus unlauteren Gründen abqesplitterten Vereine Aufnahme in
den Verband finden . Zum Schluß bittet der Präsident die Gau-
vorfitzenden , Bereinsvorstände und Mitglieder, nach besten Kräften
an dem gemeinsamen Ziele zu arbeiten . Besonders müsse darauf
geachtet werden, daß nur Ehrenmänner Aufnahme finden. Nicht
die Zahl der Mitglieder sei entscheidend , sondern die Gesinnung.
Wenn darauf geachtet werde , so sei der Verband fest und un¬
erschütterlich und die Feinde von außen stürmen vergeblich gegen
den Wall.

Das Andenken des verstorbenen General v . Glümer , Re¬
gierungsrath Pfaff , Oherstlieutenant Schmitt , Landtags¬
abgeordneten Wittmer , des Fürsten von Fürsten¬
de r g und insbesondere Seiner Großherzogltchen Hoheit des
Prinzen Wilhelm wird durch Erheben von den Plätzen
geehrt. Im ganzen waren in Wertheim 2324 Stimmen ver¬
trete», nur der Gau Hauen st ein war unter Entschuldigung,
nicht erschienen . Den Kassenbericht erstattet in Vertretung des
Kassiers Hauptmann Bahls Oberst Rheinau . Darnach be¬
trugen die Einnahmen 12107 M ., die Ausgaben 8412 M . Es
verbleibt sonach ein Bestand von 3795 M . Hierzu das seitherige
Vermögen in Höhe von 56 697 M . 71 Pf ., so ergibt sich ein
Gesammtvermögen von 60 492 M . 71 Pf . Der Vorstand wird
entlastet. Zwei kleine Statutenänderungen , wonach
1 . das Präsidium Ehrenmitglieder ernennen kann und 2 . die
Waffenvereine im Falle einer Auflösung ihre Bermögensbestände
den zuständigen Regimentern zuweisen dürfen, werden debatte¬
los angenommen.

Die neuen Ehrenmitglieder des Verbandes , Seine
Königl . Hoheit derErbgroßherzogFriedrich und Seine
Großh . Hoheit Prinz Max von Baden , werden durch Er¬
heben von den Sitzen geehrt.

Für den nächsten Abgeordnetentag im Jahre 1899 wird Ueber-
lingen als Feststadt getvählt . Der Vertreter Ueberlingens spricht
seinen Dank für diese Ehrung aus . Mediztnalrath vr . Seeber
beantragt , auch solchen ehrenwerthen Veteranen, die aus respek-
tirlichen Gründen den Vereinen nicht anaehören , eine Veretns -
beerdigung zutheil werden zu lassen . Ga-ivorsitzender Stutz
spricht gegen diesen Antrag . Die Vereine könnten nicht Rechte
einräumen, wo man keine Pflichten übernehme wolle . Nach kurzer
Debatte wurde der Antrag abgelehnt. Da weitere Anträge nicht
gestellt waren, so schloß der Präsident den 18 . Abgeordnetentag
mit dem Ausdrücke des Dankes für die zahreiche und arbetts -
freudige Betheiligung. Aus der Mitte der Versammlung wurde
hierauf der Berbandsleitung , insbesondere dem General v . Röder,
der Dank ausgesprochen.

Alsdann versammelten sich die Mitglieder zum Festmahl
im Gasthaus „zur Kette ", das alles Lob verdient. Abg. Klein
begrüßte die Gäste im Namen der Stadt und Oberst Rheinau
brachte der Stadt ein Hoch dar . Zahlreiche Depeschen liefen ein,
eine sogar aus Valparaiso.

Nachmittags fand unter Betheiligung von nahezu 3000 Kriegern
der Festzug und die Enthüllungsfeier statt.

Theater. Kunst und Wissenschaft .
Stadtgartentheater.

„Sodom's Ende" , Trauerspiel von Hermann Sudermann .
Das moderne „Sodom " ist es, in welches uns der Dichter

führt , in einen Theil der modernen Berliner Gesellschaft , in
welchem die Herren , wenn das Stück wahr ist , „wie die Haus¬
knechte" sprechen , die Damen im Cokottenjargon witzeln und
Schriftsteller von der Art eines Doktor Weiße ihr erbärmliches
Parasiten -Dasein führen . Ist das wirklich die wahre Welt ? Und
wenn sie es ist, was wir vorläufig bestreiten , ist es die Aufgabe
eines Dichters , das Ekelhafte und Niederträchtige in den ge¬
sättigten Farben zu malen, wie dies Sudermann thut ! Mit dem
Heben des Vorhangs enthüllt sich uns auch das moderne Sodom -
Willy Janikow , der geniale Maler des „Ende Sodom 's", ist aus
der armen , aber reinlichen Stube des Vaterhauses in die mit
raffinirter Eleganz hergerichteten Säle der geistig und seelisch
durchhöhlten Gesellschaft versetzt worden. Der Herr des Hauses
ist eine Null mit dem romantisch -polnischen Namen Barcinowski,
dessen Ideale seine eigenen Diners sind , die Frau des Hauses
eine Dame, „ganz Nerven und Eitelkeit, dabet kalt wie ein Hunde-
schnäuzchen" . Und in dieser Gesellschaft , in welcher ein Doktor
Weiße , der sich vom Lyriker zum Kritiker herausgemausert hat,
oder , wie er selbst sagt , „vom heulenden Hund auf den beißenden
gekommen ist", die öffentliche Moral vertritt , verliert Janikow seine
Arbeitskraft, dieweil seine Genußsucht steigt und das Geld, das er
vergeudet, nimmt er seinen armen, mit Sorge und Noth kämpfen¬
den Eltern , seinen Freunden ab , die sich für das aufgehende
Gestirn aufopfern. Und schließlich unterhält ihn seine Geliebte,
Adah, die Frau des „Portemonnaies auf zwei Füßen " , die diesem
Treiben ruhig zusieht , da er die Treue nicht für ein noth-
wendiges Requisit der Ehe hält . In dieses gesellschaftliche
Sodom ist Kitty, die Nichte des Hauses, vom Lande mitten hin¬
eingekommen , bald gefällt auch sie sich in dem Ton der Gesell -

IleuMeLon Nachdruck verboten.

38) Die Sprache des Steins .
Original - Roman von Karl Zastrow .

(Fortsetzung.)
» Aber unternommen Hab '

ich nix gegen Sie , ob¬
wohl ich zugestimmt Hab '

, als die Mignon mir zu ver¬
stehen gab , man müßt 's dahin bringen , daß das Rubinherz
wieder an uns käm '

, damit alles zum guten End' aus¬
lief . Die Mignon erbot sich , das zu machen . Ueber das
» Wie « hat sie mir nix gesagt . Würd ' auch schwerlich ja
dazu gesagt haben ,

' s Wettermädel war Jhn 'n ganz versessen
auf den Stein . Hatte hierhin gehorcht und dahin gehorcht
und spekulirt und getüftelt, bis ste 's heraus halt '

, daß sie sich
mit dem Ding ebenso gut als Prinzessin ausweisen könnt ',
wie die net halb so hübsch' und g

'
scheidte Claire . Ja , die

liebe Eitelkeit. Sie raubt den Weibsleuten oft das letzte
Restcheu Verstand. Da war 'n junger Mensch ,

'n Schreiner
aus Wien , der in Berlin gearbeit' hat . Kaum , daß sie
merkt , der lauft ihr nach , hat s

' ihn im Netz und zu dem
schlechten Streich angestift' ! Und der verblend 'te Kerl ist auch
so dumm und sagt Ja und erwirbt noch an' Mordgesell'n
dazu . Und da gehn 's beid ' hinaus vor 's Thor und legen sich
in Hinterhalt und Passen auf Sie . Und dann glückt's doch
nicht, und um ein Haar wär ' die G ' schicht vor die Assisen
gekommen . Na — die Angst, die ich ausgestand'n Hab

'
. »

Thisbert fragte noch dies und das, und die Alte gab be¬
reitwillig Auskunft, erzählte auch, wie ihr Schwiegersohn, der
Mischka, nach Zyrilla 'S Tode in die weite Welt gegangen
und vollständig verschollen sei , und wie sie das Kind Beider,

die kleine Mignon , dann für den Zirkus bestimmt und in
Ziegelmann 's Truppe untergebracht habe .

Man war mittlerweile zur Stadt hinaus gekommen und
die Pappel - Allee , welche zu dem in Dunkelheit gehüllten
Berge führte, war nicht mehr fern. Die nicht mühelose Be¬
steigung konnte nach Lage der Sache unterbleiben. Thisbert
brachte daher die Alte nach einem Gasthofe und verabschiedete
sich, nachdem er für ihre Unterkunft Sorge getragen.

Ermüdet von dem langen Wandern begab er sich nach
seinem Hotel . Alles , was die alte Sybille ihm gesagt , ging
ihm im Kopf herum und hinderte ihn am Einschlafen. Alle
diese Enthüllungen brachten ihn ja seinem Ziele nur wenig
näher . Nach wie vor blieb die Angelegenheit in Dunkel ge¬
hüllt . Der rothe Saphir war und blieb der einzige Weg¬
weiser . Wenn die letzte Spur , die er aufwies, sich im Sande
verlor , war sie für immer verloren.

So faßte er denn den Entschluß , schon mit dem gegen
9 Uhr Vormittags abgehenden Zuge nach Wien zu fahren und
dort die Firma Sondheim L Komp, aufzusuchen . Dies schien
ihm vorläufig das Geratenste .

Als er am folgenden Morgen in der siebenten Stunde beim
Frühstück saß , trat der Oberkellner mit einer Visitenkarte bei
ihm ein . » Herrn Doktor Thisbert ! « sagte er. Thisbert
nickte still vor sich hin. Die Kart : trug den Namen » Claire
Bijou « .

Unmittelbar daraus trat sie bei ihm ein , aber nicht mit der
sonstigen kindlichen Lebhaftigkeit und Unbefangenheit. Ihr Ge¬
sicht war bleich. Eine eigentümliche Unruhe mit angstvoller
Scheu verbunden ging durch ihr Wesen .

» Länder !« rief sie , » hast Du mit der Hexe gesprochen ?
Gestern Abend ? Wo warst Du mit ihr zuletzt ? Wo hast
Du sie verlassen ?«

» Nun , nun , Kind ! Was echauffirst Du Dich? Ist etwas
vorgefallen? Freilich habe ich mit ihr gesprochen . Sie hat
gebeichtet und nicht schlecht , sage ich Dir . Schließlich habe
ich sie im Gasthof zum grünen Baum abgesetzt. Dort wird
sie noch sein , wenn sie nicht unterdeß weiter gewandert ist .
Was gibt's denn, Claire ? Du bist ja ganz aus dem
Häuschen !«

»Vollständig, Alex ! Also höre , was geschehen ist . Die Alte
hat nicht daran gedacht , in ihrem Gasthof zu bleiben , hat
vielmehr in der Nacht ihr Wohnstübchen wieder aufsuchen
wollen . Man hat sie heut Früh auf dem Hausflur ermordet
gefunden , die Schläfe von zwei Revolverkugeln durchbohrt. «

» Georgi !« rief Thisbert in der ersten Ueberraschung.
»Das darf man bis jetzt nur denken , aber beileibe nicht

sagen , Alexander. Die Schüsse sollen in der Nacht um 3 Uhr
gefallen sein . Als die Hausbewohner zusammenliefen, war
der Mörder bereits über alle Berge. Die alte Frau lag nicht
weit von der Schwelle auf den Steinfliesen , mausetodt. Nun
höre , Lander , was ich Dir sagen will. Du mußt sofort ab -
reisen , ehe die Polizei ermittelt , daß Du mit der Zigeunerin
geschwatzt hast . Nicht, daß Dir etwas Pafferen könnte , aber
Du hast Scherereien , Weitläufigkeiten und so weiter. Als»
halte Dich nicht auf , Lexi. Fort , fort , ehe die Schutzleute
Dir einen Besuch abstatten. Thatkraft und Entschlossenheit .
Du weißt — «

Er unterbrach sie mit einer Handbewegung. » Laß doch ,
Claire ! — Habe ich etwas zu fürchten? Sollte es eine
Fügung der Vorsehung sein, daß die ganze Angelegenheit auf
diese Weise vor das Forum der Behörden gelangt , die nun
eine Thatsache nach der andern feststellen und die Schuldige»
zur Verantwortung ziehen werden ? «

(Fortsetzung folgt.)
»



schüft, obschon sie sich innerlich angeekelt fühlt, sie wird, um mit
Doktor Weiße zu reden, „ein süßes, kleines Deibelchen , dessen
Phantasie schon hübsch angefteffen ist» . Und diesem kleinen
Wesen möchte Frau Adah den Maler verkuppeln, der nicht mehr
die sittliche Kraft besitzt , Widerstand zu leisten . Und aus diesem
verpestenden Parfüm führt uns der Dichter , ein neuerdings be¬
liebter dramatischer Tric , in das Bürgerhaus Janikow 's , in die
arbeitsame Familie des alten Meiereiinspektors Janikow , der
schon mit dem Aufgehen der Sonne zur Arbeit schreitet und
dessen Frau das Muster einer Gattin und Mutter ist . Der
Sonnenschein des Hauses ist aber das blonde Klärchen , welches
die Janikow 's in das Haus genommen haben, eine Tochter von
Willy's Lehrer , deren Wohl dieser auf dem Todtenbette dem
Schüler auf die Seele legte . Und „Sonnenfcheinchen" , wie
Klärchen genannt wird , ist von rührender Unschuld , aber
in ihr Herz hat sich die Liebe zu Willy eingeschlichen
und dieser ist niederträchtig genug , diese still keimende
Liebe für sich auszunützen. Bon einem Gelage berauscht heim -
kchrcnd , schleicht er sich zu Klärchen , angeblich um für seinen
Freund Kramer zu werben, und gibt sie dem Verderben preis .
Und als endlich Kitth's Verlobung mit Willy gefeiert werden
soll, da erfährt sie von der .eigenen Mutter des Geliebten, daß
derselbe mit Frau Adah ein Verhältniß unterhalte . Entsetzt ent¬
flieht sie, wird aber von Willy eingeholt, der sie in sein Atelier
geleitet , wo er ihr gelobt , ein Anderer zu werden — da wird
vor seinem Fenster eine Leiche aus dem Kanal gezogen - es ist
Sonnenfcheinchen , welches die angethane Schmach nicht hat über¬
leben können . Vor der Leiche des armen unschuldigen Kindes
bekennt der Maler seine Schuld, und als ihn Kramer niederstoßen
will , da macht ein Blutsturz dem Leben des Malers ein Ende.
Das ist in kurzen Zügen der Inhalt von Sudcrmann 's Trauer¬
spiel „Sodom 's Ende» . Zur „Ehre» ist Sudcrmann 's zweites
Werk in dichterischer Hinsicht ein Fortschritt, in dramatischer ein
Rückgang . Gewiß ist es unverkennbar, daß die Dichtung vor den
gewaltsamsten Mitteln , die Theilnahme des Publikums zu er¬
zwingen , nicht zurückscheut- es wäre aber doch falsch, das Werk
mit seinen groben Effekten zu unterschätzen , das sittliche Wollen
ist der Anerkennung Werth , wenn dasselbe auch in der dra¬
matischen Mache verliert . Unser Stadtgartentheater hat sich einer
großen Aufgabe im allgemeinen gewachsen gezeigt , wenn auch
die Einzelnleistungen nicht immer sich mit den Ausführungen
des Dichters deckten . Herr Ullrich spielte den Willy für un¬
seren Geschmack etwas gar zu düster , man merkte doch zu wenig ,
daß er auch ein Liebling der Frauen ist, und wenn er anfing zu
hüsteln , dann wurden wir die Erinnerung an Oswald in den
Gespenstern nicht los und bekamen schon nach dem zweiten Akt
einen heillosen Respekt vor dem in Aussicht stehenden Blutsturz
des letzten Aktes . Die anmuthigste Erscheinung im Stück wie
im Spiel war das Klärchen der Tillh Heuser , sie ergriff und
rührte — sie ist in Wahrheit ein schönes Talent , das wir ungern
scheiden sehen . Fräulein Hermann gab in wohldurchdachter
Auffassung die Adah, ein wenig mehr Nervosität hätte freilich
nichts geschadet. Herr Schmasow verkörperte in überzeugen¬
der Weise den einfältigen und seelensguten Vater Janikow .
Josephine Nebauer gewann der Kitty die besten Seiten ab
und Herr Kirchner bot als Or . Weiße eine nicht üble Charge.
Das Publikum wußte nicht recht , was es mit dem Stücke an¬
fangen sollte, und applaudirte deßhalb fleißig den Schauspielern,
denen wir zum Schluß gern gleichfalls ein Gesammtlob spenden.

Ileueste Nachrichten und Telegramme .
* Kiel , 2 . Aug . Das erste Geschwader unter Vice-

admiral Thomsen und Contreadmiral Prinz Heinrich
ist heute Morgen 8 Uhr nach Kronstadt abgegangen.

* Straffburg i . E . » 2 . Aug . Zu den bereits gemeldeten
Beztrkstagswahlen ist noch nachzutragen : in Gebweiler
wurde vr . von Schlumberger , der Präsident des Landes¬
ausschusses , mit 2128 von 2968 abgegebenen Stimmen wieder-
gewählt. In Metz wählten von etwa 2837 Wählern überhaupt
nur 765 - gewählt wurde Fabrikant Motttrien (antiklerikal) .
In Schirmeck wurde der Großindustrielle Schirmecker
(liberal) mit 1299 Stimmen , inRosheim der Klerikale Laugel
mit 1192 Stimmen und in Schnierlach der Altdeutsche
Schullian (liberal) gewählt.

* Wien , 2 . Ang . Reichskanzler Fürst zu Hohen¬
lohe ist aus Aussee gestern hier eingetroffen und heute
Früh nach Berlin weitergereist .

* Valcnce, 2 . Ang . Präsident Faure hat sich heute
Früh hier eingeschifft, um die Rhone hinunterzufahren .

* London, 2 . Ang . Die „ Times"
schreiben , die Deutschen

merken , daß bei einem wirthschaftlichen Kampfe mit
England nichts zu gewinnen ist . Der Handelsverkehr
zwischen zwei Ländern ist zum Vortheil für beide und
beide werden verlieren , wenn der Handel ohne Noth ge¬
hemmt oder länger als unvermeidlich nöthig schwankenden
Verhältnissen unterworfen ist.

* Washington, 1 . Ang . Das Staatsdepartement ist durch
den Botschafter der Vereinigten Staaten in London, Hay,
benachrichtigt worden , daß die britische Regierung den Vor¬
schlag der Vereinigten Staaten , im Herbst eine Kon¬
ferenz über die Frage des Robbenfanges in Washing¬
ton abznhalten, angenommen hat .

* Konstantinopel , 1. Aug . Der Divistonsgeneral Vehbi
Pascha ist nach Volo abgereist . Er überbringt der Armee
den Kaiserlichen Gruß , sowie ferner 11 Ehrensäbel für die Führer
der Operationsarmee , den Großkordon des Osmanenordens in
Brillanten für den Kommandeur der Kavalleriediviston, Suletmann
Pascha , sowie die Erinnerungsmedaille für die Offiziere und die
Mannschaft.

Verschiedenes.
Hochwasser und Ueberschwemmnnge «.

ff Berlin . 2 . Aug . (Telegr.) Die „Nordd . Allgem . Ztg .»
empfiehlt die Bildung eines Centralkomitv's für die durch den
Wasserschaden Betroffenen, an das sich die Lokalorganisa¬
tionen anzugliedern hätten.

-f Breslau , 2 . Aug. (Telegr .) Nach der „Schles. Ztg ." ist
das den Touristen bekannte Gasthaus „Zur Bergschmiede " im
Riesengrund mit seinen Insassen weggeschwemmt und diese
sämmtlich ertrunken. Bermuthlich hängt das Unglück mit dem
bereits gemeldeten Bergrutsch an dem Koppenberg zusammen. —
Der Vorstand des VaterländischenFrauenvereins von Schlesien,
unterzeichnet Charlotte Erbprinzessin vonMeiningen ,
erläßt einen Aufruf zur Spendung milder Gaben für die von
Ueberschwemmung Betroffenen.

ff Dresden, 2 . Aug . (Telegr.) In einer durch Oberbürger¬
meister Beutler Unberufenen Sitzung zur Hilfeleistung
für die durch die Ueberschwemmungskatastrophe Geschädigten
theilte Hofmarschall v . Carlowitz mit, daß auf Wunsch Seiner
Majestät des Köntgs die eingehenden Spenden dem ganzen
Lande zukommen sollen . Behufs Bertheilung der eingehenden
Gelder wurde ein geschäftsführenderAusschuß für Dresden und
die Amtshauptmannschaft Dresden gewählt. Ferner wird für

sämmtliche Sammelstellen ein Centrallandeskomitä errichtet. Die
Gebrüder Biener in Plauen bet Dresden haben bereits
50 OVO M . gespendet .

ff Forst i . d . Lausitz, 2 . Aug. (Telegr .) Auch in hiesiger Gegend
hat die Neiße die Dämme durchbrochen . Biele Brücken sind
etngcstürzt und Wege überschwemmt . Die Straßen stehen ziem¬
lich hoch unter Wasser . Post- und Personenverkehr ist abge¬
schnitten . Biele Fabriken haben die Arbeit einstellen müssen .
Mehrere Menschen sind um's Leben gekommen Pioniere aus
Spandau und Feuerwehr sind mit den Rettungsarbeiten be¬
schäftigt .

ff Guben , 2 . Aug . ( Telegr .) Der Wasserstand der Neiße
ist höher als jemals zuvor. Die niedrig gelegenen Stadtthetle
stehen unter Wasiec . In mehreren Orten der Umgegend sind
die Dämme eingebrochen . Der Einsturz mehrerer Häuser wird
gemeldet . Die Lage ist sehr gefährlich .

ff Wie «, 2 . Aug . (Telegr .) Seine Majestät Kaiser Franz
Josef hat für die durch das Hochwasser Geschädigten
in Böhmen 30 000 fl. aus seiner Privatschatulle gespendet .

ff Wien , 2 . Aug. ( Telegrj ) Im ganzen Donaugebiet dauert
die Wassergefahr fort . Die obere Donau und der Inn
fallen bereits etwas . Die obere Traun und die Ischl steigen -
anhaltendes Regenwetter wird von dort gemeldet . Die Lage in
Gmunden hat sich gebessert - die Verproviantirung des Ortes ist
glücklich durchgeführtworden. Bei Linz und Mauthausen hat
das Hochwasser der Donau großen Schaden angerichter. Alle Ort¬
schaften unterhalb Mauthausens sind überschwemmt und auf's
äußerste bedroht ? Bei Wien steigt die Donau fortwährend - alle
Vorsichtsmaßregeln werden getroffen . — In Schlesien ist die
Hochwassergefahr beseitigt . BeiBudweis in Böhmen ist neuerdings
ein Wolkenbruch niedergegangen . Bei der Eindämmung der
Aupa bei Traulenau arbeiteten Pioniere und Feuerwehr . Statt¬
halter Graf Coudenhove besichtigte die durch das Hochwasser
angerichteten Schäden und ertheilte überall Geldspenden.

ff Wien , 2 . Aug . Nach Meldungen von der oberen Donau
ist der höchste Wafferstand dort erreicht und das Wasser im Fallen
begriffen . Im Wienfluß ist das Wasser zurückgegangen , so daß
die Lage beinahe normal ist .

ff Wien, 2 . Aug . (Telegr.) Seit heute Mittag funktionirt
der Verkehr auf dem Gesammtnetz der Südbahn wieder in
regelmäßiger Weise .

Das neue Goldland.
ff Das amtliche englische Auswanderungsbureau erläßt den

folgenden Warnungsruf : „Das neuentdeckte Goldland in
Klondyke liegt in einer fernen und öden Gegend. Der
Distrikt ist nach allen Nachrichten gewiß reich an Gold . Meistens
findet man dort Alluvialgold. Aber auch goldhaltiges Quarz
ist in jener Gegend vorräthig. Der Winter ist lang und dauert
von Oktober bis Ende Mai . Der Wärmemesser geht bis 50
oder 60 Grad Fahrenheit über den Nullpunkt hinunter . Während
der Zeit läßt sich wenig arbeiten. Es ist nur möglich , wo man
den Boden mit Holzbränden aufthauen kann . Ausgewaschen
kann der goldhaltige Sand nur werden , wenn der Frühling das
Wasser thaut . . . . Die Reise nach der Goldgegend ist beschwer¬
lich und theuer und kann nur während des Sommers unter¬
nommen werden , wenn das Eis verschwunden ist . Lebensmittel
sind in der Goldgegend rar und theuer, wenn man überhaupt
für Geld welche bekommen kann . Es ist zu spät, daß sich Einer
jetzt nach Klondyke aufmacht . Wir warnen Jeden vor dem
Versuch . In jedem Falle , wo selbst Dampfer, Kanoes und
Lebensmittel zu haben sind, würde die Reise vom nächsten Hafen
fünf bis acht Wochen dauern. Der Reisende würde die Gold¬
felder am Anfang des Winters erreichen . Will Einer durchaus
fein Glück auf den Goldfeldern versuchen, so reise er im nächsten
April . Dann kann er von Bancouver oder Victoria nach dem
Norden segeln , sobald die Flüsse offen sind . Die Reise nach
Klondyke ist an sich nicht gefährlich , aber aufreibend und theuer .»

ff Berlin » 1 . Aug . (Telegr .) Der Herrenreiter Graf Zech
ist nach den Morgenblättern infolge der bei dem Unfall auf der
Karlsforster Rennbahn erlittenen Verletzungen gestern in der
Königlichen Klinik gestorben .

ff Krenznach, 2 . Aug . (Telegr .) Bei dem hiesigen Rennen
am Samstag erlitt Lieutenant Bartels vom 3 . Schles. Dra¬
gonerregiment Nr . 15 in Hagenau bei einem Sturze mit dem
Pferde eine Quetschung des Rückgrates. Der Verunglückte,
der einzige Sohn des deutschen Generalkonsuls in Marseille, ist
heute Früh seinen Verletzungen erlegen .

ff Stuttgart , 31 . Juli. Nach dem württembergischen „Staats¬
anzeiger» wird am 1 . August im inneren württembergischen
Telephonverkehr eine weitere sehr erhebliche Gebühren¬
ermäßigung eintreten. Nachdem schon am 1 . Mat d . I .
eine Herabsetzung der Sprechgebühren im Orts - und Vororts -
Verkehr von 20 Pf . auf 10 Pf . , im Nachbarschaftsverkehr bei
einer Entfernung der Telephonanstalt von etwa 15 Kilometer in
der Luftlinie von 30 Pf . auf 25 Pf . erfolgt ist , wird nunmehr
diese Entfernung auf 50 Kilometer (Nahverkehr ) erstreckt. Hier¬
durch wird die Sprechgebühr zwischen einer großen Anzahl von
württembergischen Orten von seither 50 Pf . auf 25 Pf ., alfo um
100 Proz . ermäßigt. Es entspricht das den Wünschen zahl¬
reicher Interessenten und namentlich der Telephontheilnehmer
an kleineren und mittleren Plätzen. Dabei kommt noch in Be¬
tracht , daß in Württemberg die Jahresgebühr der Telephon¬
theilnehmer nur 100 M . gegenüber 150 M . in Bayern und im
Geichspostgebiet beträgt , und daß anderwärts die Sprechzeit
theilweise nur drei Minuten beträgt , während sie in Württem¬
berg allgemein auf fünf Minuten festgesetzt ist.

ff Jaroslaw , 1 . Aug . ( Telegr .) Eine große Feuers¬
brunst in der Stadt Ljubim äscherte über 200 Häuser, eine
Kirche, ein Spital und außerdem verschiedene Amtsgebäude ein.
Hunderte von Menschen sind obdachlos und brodlos .

Wittrrungsbrobachtungen der Mrtrorol . Station Karlsruhe .

Juli
31 . Nachts 9 U .

August
1 . Mrgs . 7 U .
1 . Mittgs . 2 U .
1 . Nachts 9 U .
2 . Mrgs . 7 U .
2 . Mittgs . 2 U.

!Barom.

750 .0
^
749 .3
748 .1
748 .4
749 .2
748 .8

Therm.
in (1.
18 .0

15 6
20 .8
17 .8
15.4
236

Absol .
Keucht .
"
ll/l

"

10.4
10 .3
12 .1
11 .0
13.9

Feuchtig- ^
keit in l
Proz . !

76
^

79
56
80
85
64

Wind

NE

NE
E

NE
SE
NE

Himmel

bedeckt

bedeckt
heiter

//

h . bedeckt
Höchste Temperatur am 31 . Juli 22 .8 - niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 14 .0.
Niederschlagsmenge des 31 . Juli 0 .0 nun .
Höchste Temperatur am 1 . Aug. 22 .5 - niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 12 .1
Niederschlagsmenge des 1 . Aug . 0.0 mm.
Wafferstand des Rheins. Maxa« , 1 . Aug . : 5.00 m,

gefallen 4vm - 2 . Aug . : 4 .89 m, gefallen Ilona .

Wetterberichtdes « rntraldur . f. Meteorol. «. Hydr. v . 2 . Aug . 1897.
Die Luftdruckvertheilung ist im wesentlichen die gleiche wie

bisher, indem ein barometrisches Maximum über Nordwesteuropa
einer die östliche Hälfte des Festlandes bedeckenden flachen De¬
pression , welche ein Minimum über Westrußland aufweist, gegen¬
über liegt. Im Bereiche der Depression halten die Regenfälle

an, doch sind sie in den letzten 24 Stunden minder ergiebig , als
bisher gewesen In Westdeutschland , das am Rande von hohem
und niedrigem Drucke liegt , ist es wolkig , aber vorwiegend
trocken . Schwach oder mäßig bewölktes und warmes Wetter
mit vereinzelten Gewittern ist wahrscheinlich zu erwarten.

Familiermachr ichteu .
Auszug an, dem K-rl« myrr »taudrsduch-Kegtlter.

Geburten . 24 . Juli . Richard, B . : Josef Niederer, Schlaffer .
— 26. Juli . Sebastian, B . : Sebastian Kraußmann, Wüsterer . —
31 . Juli . Adalbert , B . : Albin Albrecht , Tüncher. — Eva Frieda ,B . : Wilhelm Bissinger, Moschinenarbeiter . — Karl Friedrich,B - : Anselm Greiser Bahnarbeiter . — Luise Adolfine , V . : Frie¬
drich Adolf Gerspach, Kaufmann. — I . Aug . Luise Christine, V . :
Christof Friedrich Schäfer, Bahnarbeiter .

Eheaufgebot . 31 . Juli . Ludwig Rain von hier, Ghpser
hier, mit Luise , Weiler Ww. von hier .

Eheschließungen . 31 . Juli . Friedrich Schaumburg von
Ostramondra , Schuhmacher hier, mit Thekla Boppel von Eichel¬
berg. — Eugen Weifenburger von Reichstett, Kaufmann hier, mit
Elisabeth Seitz, Wittwe, von Altenheim . — Georg Kühnle von
Steinenkirch, Schmied hier , mst Anna Kist von Neusatz. — Her¬
mann Homann von Wolfenbüttel, Schriftsetzer hier, mit Wilhelmine
Reichardt von Karlsruhe . — Franz Laukisch öon Berlin , techn .
Assistent hier, mit Marie Keller von Goldberg . — Landolin
Wiegert von Sulz , Sesselmacher hier , mit Anna Stang von
Ballenberg . — Albert Boch von Bötzingen , Bicefeldwebel hier,mit Anna Vöckler von Golda. — Josef Mehl von Hollerbach ,
Reserveheizer hier, mit Marie Zeis von Großweier. — Philipp
Kopp von Ueberau, Lehrer in Darmstadt, mit Katharine Ger¬
hardt von Bodenheim. — Adolf Durian von Groß-Jngershetm ,
Mechaniker hier , mit Luise Weber von Schwaigern. — August
Zimmermann von Stein , Bahnhofarbeiter hier, mit Luise Mann
von Hofen.

Telegraphische Kursberichte
vom 2 . August 1897 .

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kredttaktien 313 , Staatsbahn,
293 °/«, Lombard. 74°/«, 3 ' /, " « Portugiesen 22 .70 , Eghpter 108 .— ,
Ungarn 104.30 , Diskonto - Kommanvit 209 .40 , Gotthardaktten
154 .— , 6°/„ Mexikaner 96 .10, 3°/, Mexikaner 25 .60, Ottoman -
bank 115 .50, Türkenloose 37 .40 , Italiener 94 — , Mertdtonal
— , Mittelmeer — . Tendenz : sehr fest .

Frankfurt. (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam168 .60, Wechsel
London 203.45 , Paris 810 .75, Wien 170.25, Italien 772 .35, Pri -
vatdtskont 2 ' /, , Napoleons 16 .24 , 4°/, Deutsche Retchsanlethe
103 .85, 3°/o Deutsche Retchsanlethe 97 .65, 4°/, Preuß . Konsole
103 .85, 4°/, Baden in Gulden 100 .80, 4°/„ Baden in Mark 10150 ,
3 ' /, °/, Baden in M . 10.3 .—, 3°/, Baden in M . 97 .85, 4°/, Monopol ,
griech . 36 .20,5°/„ Italiener 9410, Oesterr. Goldrente 104 .90, Oest,Silberrente 87 20, Oest Loose v . 1860 127 .70, Portug . 32 .50,Neue 4°/» Russen 66 .60, 4"/, Serben 66 .40 , Spanier 61 .90,
Türkenloose 37 .60, 1°/, Türken 0 . 22 .15, 4 ' /,«/, Ungarn 104 20,
Ungarische Kronenrente 100 .85, 5»/, Argentinier69 50, 5"/ . Chi¬
nesen von 1896 100 .60, 6"/, Mexikaner 96 .40, 5 ' /,«/« Mextk . 92 .40,3°/„ Mextk . 25 .60, Berl . Handelsgesellsch . 174 .20, Darmst . Bank
158 .80, Deutsche Bank 211 .30, Dresdener Bank 163 .90, Badische
Bank 118 .40 , Rhein. Kreditbank (alte ) 136 .—, Rhein. Kredttb.
(neue) — .—, Rhein. Hypothekenbank (alte ), 173.60, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hhpothenbank 163 .50, Oesterr .Länderv . 204.50, Wiener Bankverein 222 ' /, , Banque Ottomane
115 .50 , Hessische Ludwigsbahn 118 .20, Elbthalaktten — ,
Schweizer Centralbahn 138 .90, Schweizer Nordostbahn 113 .30,Schweizer Union 83.— , Jura -Simplon 87 .10, Mittelmeerbahn
102 .35, Meridional 135 45, Badische Zuckerfabrik 54 .30 , Harv .
195 .70 , Nordd. Lloyd 106 .60 , Hamburg— Amerika 123 .45,Grttzner Maschinenfabrik — .—, Karlsruher Maschtnenb . 167 .50,
(2 ' /« Uhr .) Kreditaktien 313 .— , Diskonto- Kommandit 209 .—,Staatsbahn 293 °/„ Lombarden 74' /, . Tendenz : sehr fest .

Frankfnrt. (Kurse von 2-/. Uhr Nachm .) Kredttaktien 313 '/,,Diskonto - Kommandit 209 .— , Staatsbahn 293°/ . , Lombarden
74 °/, . Tendenz : fest.

Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditaktien 313 '/, , Dtskonto -Kom-
mandit 208.80, Staatsbahn 293°/, , Lombarden 74°/, , Gelsen-
ktrchen — , Harpener 199 .— , Türkenloose —.— , Portugiesen22.60 , 6° /, Mexikaner — .— , Jura Simplon 87 .10, Italiener94.10, Meridional —.— . Tendenz : ruhig.

Berlin . (Schlußk .) 4°/„ Reichsanl . 104.— G . , 3°/, Retchsanl .
97 .75 G ., 4°/, Preußische Konsole 104 .— G ., Oesterr. Kredit 231 .80,Diskonto Kommandit 208 .70, Dresdener Bank 163 .60, National¬
bank fm Deutschland149 .60, Bochumer Gnßstahl 192 .10, Gelsen-
kirchcn Bergwerk 189 .—, Laurahütte 173 25, Harpener 198 .16 ,Dortm . 104.50, Ber . Köln -Rothw. Pulverfabrik 246 .80, Deutsche
Metallvatronenfabrik 375 —, Hamburg.-Amerik . Packet . — ,Kanada - Pacific 69 .40 , Privatdtskonto 2 ' /,

Tendenz . Hütten- und Bergwerkaktien erfuhren eine außer¬
ordentlich starke Aufwärtsbewegung. Bochumer und Laura ge¬wannen 10 Proz ., Harpener 4 Proz . Banken dadurch günstig
beeinflußt . Schweizerbahnen neigten zur Schwäche . Infolge Ge¬
winnrealistrung zeigten sich in zwei Stunden mäßige Schwan¬
kungen.

Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto-Kommandit 208 .70,
Deutsche Bank 210 .70, Dortmunder 104 .70 , Bochumer 181 .92 .

Wie « . kBorbörse.) Kreditaktien 367 .75, Staatsbahn. 345 .50,Lombarden 84.—, Marknoten 58 .72 , 4»/, Ungarn 122 65 , Papter -
rertte 102 .15, Oesterr. Kronenrente 101.40, Länderbank 241 .50,
Ungar . Kronenrente 100 .30 . Tendenz : fest .

Paris . (Anfangskurse .) 3°/, Rente 104 .70 , Spanier 61°/«,Türken 22 .—, 3°/„ Italiener 94 95 , Banque Ottomane 575 .— .
Rio Ttnto 560 . Tendenz : — .

Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente 104 .90 , 3»/« Portugiesen
21 °/«, Spanier 61°/, , Türken 22 .—, Bangue Ottomane 577 .—,Rio Ttnto 564.—, Banqu: >>e Paris 86 2 —, Italiener 9 .3 .90
Debeers 746 .—, Robinson 213 .— . Tendenz : beherrscht .

Verantwortlicher Redakteur :
(in Vertretung von Julius Katz ) Adolf Kersting in Karlsruhe .

s Baden » 24 . Juli . Die Zinkornamenten - und Metallfalz-
ztegelfabrik von Hermann Klehe und Söhne Baden-Baden liefertder Neuzeit entsprechend leichte , solide und schöne Metallfalz¬
ziegeldächer . Dem Hagelwetter trotzbietend , regen - sturm- und
schneesicher und nie reparaturbedürftig ist dies die denkbar beste
Bedachung und ist besonders bei solchen Gebäuden zu empfehlen ,
welche exponirt stehen, und auch bei Verwaltungsgebäuden zu
bevorzugen, da ein Nachsehen und Reparieren des Daches nicht
nöthig ist . Wenn die Sparrenfächer verschalt oder mit Gips -
dtelen isoliert werden , so ist es umer diesem Dache im Winter
warm und im Sommer kühl. Die Metallziegel werden in drei
Sorten , und zwar in Zinkblech, verzinktem Eisenblech und Kupfer
angefertigt . Bei Grat , First , Hohlkehlen , Kaminen , Dachzau-
ben rc . wird die Emdeckung geschmeidig , sauber und dicht. Seit
16 Jahren sind etwa 250000 Quadratmeter eingedeckt worden.
Für die Hagelbeschädigten hat die genannte Firma 35 000 Stück
zur Verfügung gestellt. 3000 Stück werden jeden Tag gefertigt
und können sofort eingedeckt werden .
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Bekanntmachung.
Der Dividenden - Coupon Rr . 3 unserer Aktien für das Betriebsjahr

1896 wird durch Beschluß der Generalversammlung von heute ab bei den Kassen
der Rheinische « Creditbank in Mannheim und deren Filiale «, sowie bei
Herrn Jacob Dreyfutz in Gernsbach mit 4 «/« eingelöst .

Gernsbach, den 31 . Juli 1897 . G.244.1
Für den Berwaltungsrath

der Murgthal - Eisenbahn - Gesellschaft :
Abel.

E
M

icMspjicett-ftuMivü riri

LIIi »«trlrt « » g-rstl » « i» ck Ir » » «« .

Irnttourort LOks ^ .H
am Auße des Lichtenkein.

^ » irr LVlialL . ^
I . Haus am Platze, empfiehlt seine besteiugerichteten Fremdenzimmer zur gefl.
Benützung. — Billigster Landaufenthalt . — Pension . — Bei längerem Aufent¬
halt Preisermäßigung . — Schöner Saal und billige Preise für größere Vereine.

Prospekte gratis und franko durch den Besitzer F .859 .7
HsL «L .

450 «Vnl.

M6lL » c> L6N -
kslrriegel
pro gm Llarlr 2 .80 .

UMgartm - Nieatkr.
Menstag den 3. August 1897 :

Zum letzten Male :
OLarls ^

'
s ^ Ll-nts .

Schwank in 3 Akten von B . Thomas .

Mittwoch de« 4 . Augnst 1887 :

Sodoms Lnilvn
Drama in 5 Akten von H . Sudermann .

Donnerstag de« S . August 1897 :

Der lustige Krieg.
Abonnement: 12 Bons und 6 Bons .
Theaterkaffe: 02 s ,

10- 1 und 4- 6 Uhr . G .243

Planfertigung u. Lauleitung
v»

Fabrikanlage «, z«
Dampf - Lr Wafserkrast -

anlage « p . p
übernimmt A643 .45

Eiv .Ing . W 11U. Karlsruhe .

L lüsninv
^ vsrdonck « » mit UR
8tuttx » rt , « »seLderxstBlM No. S.

virigost : Osvsr
krsoss . ». v .

KIsusnol
präparirt für Nähmaschinen und Fahr¬
räder aus der Knochenölfabrik von
U » RSdiu » 4 8oki >, Usnn «»*« o»

Zu haben in den besseren Hand¬
lungen . A.338.46.

An vermiethe«:
Ein geräumiger Laden in Wein¬

heim a/Bergstr . in bester Lage (Haupt¬
straße) , mit hübscher Wohnung per
Ende Januar . Derselbe würde sich
für Manufakturwaaren - oder ähnliche
Branche sehr gut eignen . Offerten unt .
4 8 . 38V an d . Exp , d . Bl . G .222 .2 .

Das voll

beüaäst sieb C 76 .16
LMMse As., Mel -üLMsM .

Frankfurter Hypotheken -Kredit-Verem
in Franksnrt am Main.

Gemäß Beschlusses unseres Aufflchtsrathes vom 19 . Juli ». er . kündigen wir hiermit
die Senile 2V unserer 4 °

« igen al pari tilgbaren Pfandbriefe
zur Rückzahlung auf den 1. Januar 1898 » mit welchem Tage die Verzinsung aufhört .

Gleichzeitig machen wir den Inhabern der 4 "/„igen Pfandbriefe Serie SV hiermit das Anerbieten des
Umtausches in 3-/, °/,ige Pfandbriefe unseres Institutes , und zwar entweder

in 3 '/,°/«ige ab 1899 sl ps ^i tilgbare Pfandbriefe mit Jannar -Jnli -Conponsoder
in 3 '/,°/«ige » > psi -i tilgbare bis 19VS «nkändbare Pfandbriefe mit April -October-Coupous .

Beim Umtausch in 3 ' /, °/<> ab 1899 al pari tilgbare Pfandbriefe gewähren wir den 4 °/„ige « ZinSgennst fürdie Zeit vom 1. Januar 1898 bis 1. Januar 1899 und außerdem eine Conversionsprämie von i/i ojoDie 3 >/,°/«igen ab 1899 al pari tilgbaren Pfandbriefe werden somit für das Jahr 1898 zwei 4°/dge Coupons
tragen , so daß der lü/^ ige Zins erstmals auf den 1. Jnli 1899 zur Auszahlung gelangt .

Beim Umtausch in 3 >/, " /„ige al pari tilgbare bis 1906 unkündbare Pfandbriefe gewähren wir 4°/,ige Verzinsung
für die Zeit vom 1 . Januar 1898 bis 1 . April 1898 dergestalt, daß die hieraus erfließende insvergütung von ' /- " /»baar ausbezahlt wird (stehe unten ) . Eine Eonversions-Prämie wird hieraus nicht vergütet.

Anmeldungen zum Umtausch werden innerhalb einer Präklusivfrist vom 10 . August bis 6 . September « . « »-.
inklusive an unserer Kaffe , gleichwie bei unseren sämmtlichen Pfandbrief - Verkaufsstelle« auf Grund der bei
jeder Stelle erhältlichen Anmeldeformulare entgegengenommen.

Die Stücke sind innerhalb obiger Frist behufs Umtausches bei uns einzureichen , und zwar unter Beifügungeines arithmetisch geordneten Nummexnverzeichniffes und mit Coupon per 1. Januar 1898 , sowie mit Talon ver¬
sehen . Der Betrag fehlender Coupons ist vom Einreicher in Baar zu entrichten.

Bei der Hinausgabe der 3 ' ///,igen ab 1899 al pari tilgbaren Pfandbriefe wird die oben erwähnte Converfions-
Prämie von . 0,25"/^

ebenso der eingelieferte Coupon per 1 . Januar 1898 der 4"/„igen Pfandbriefe mit . . . . 2,00°/«
somit insgesammt .

"7 2Z5 °/„
'

baar ansbezahlt.
Sofern 3 ' /// »ige al pari tilgbare bis 1906 unkündbare Pfandbriefe gewählt werden, gelangt der ab 1 Oktober

a . er . bis 1 . Januar 1898 aufgelaufene Zins L 3 ' / , " /„ p . a . ---- °/„ in Anrechnung, so daß die Herauszahlung gegen
den Coupon Per 1 . Januar 1898 der eingelieferten leigen Pfandbriefe .

beträgt . Hierzu kommt die oben erwähnte Zinsvergütung zwischen 3 - / und 4 °/„ ab
1 . Januar 1898 bis 1 . April 1898 --- .

°
. .

somit insgesammt . 1 ' /// »
Soweit der Umtausch der eingereichten Stücke nicht Zug um Zug erfolgen kann, werden wir Quittung ertheilen,

gegen welche in kürzester Frist die Pfandbriefe zur Auslieferung gelangen.
Frankfurt am Mai «, im Juli 1897 .

IssnsnIeßunRen « >po1kekenXnei >i1-Vvneln .
G '238 . _ _

G .161 .3 . Zwei große, tadel¬
lose , vollkommen gerittene
und zu jedem Dienstebrauch¬
bare Pferde , 6 - und 9
jährig , stehen zum sofor¬

tigen Verkauf. Alles Nähere zu er¬
fragen bet Lieutenant und Adjutant
Hecker, Feld-Art.- Reg , 31 , Hagenau

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot .

G .218 .1 . Nr . 19,929 . Bruchsal .
Das Großh . Amtsgericht Bruchsal hat
heute folgendes Aufgebot erlaffen: Auf
Antrag der Erben der Isidor Geisel
Ehefrau , Franziska , geb . Ihle von hier,
als :

1 . Camill Rößler , Gasthofbesitzcr Ehe¬
frau , Ernestine, geborne Geisel in
Baden -Baden,

2 . Theodor Geisel , Lokomotivführer
a . D . in Eßlingen,

3 . Karl Geisel , Eisenbahnpraktikant
in Nagold,

4. Anna Geisel , ledige Privatin in
Eßlingen,

5 . Franz Geisel , Eisenbahnpraktikant
in Eßlingen,

6 . Theodora Geisel , ledige Privatin
in Baden -Baden,

Alle vertreten durch Josephine Ihle ,
ledig von hier , werden alle Diejenigen,
welche an dem untenbezcichneten Grund¬
stücke in dem Grund - und Pfandbuche
nicht eingetragene, auch sonst nicht be¬
kannte, oder auf einem Stammguts -
oderFamiliengutsverbandruhendeRechte
haben oder zu haben glauben, aufgefor-
deri, solche spätestens in dem auf
Freitag den 26 . November 1897,

Vormittags 10 Uhr ,
Zimmer Nr . 7, festgesetzten Aufgebots-
termine anzumelden, widrigenfalls die¬
selben für erloschen erklärt werden.

Beschreibung der Liegenschaft :
Gemarkung Bruchsal.

Lagerbuch Nr . 8058, Plan 5i : 9 a
30 im Acker im Rotteuberg , einerseits
Kilian Ihle , Landwirth, anderseits Ge¬
wannweg.

Bruchsal, den 27 . Juli 1897 .
Gerichtsfchreiber- des Gr . Amtsgerichts :

Schütz .
Kouknrsc.

G .229 . Nr . 5512. Walldürn . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schneiders Johann Ludwig
Günther in Hardheim, ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnißund
zur Beschlußfassung der Gläubiger über
die nicht verwerthbaren Bermögensstücke
Termin auf
Donnerstag den 26 . August 1897 ,

Vormittags 9 - /z Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte hier be¬
stimmt. Schlußrechnung und Schluß -
verzeichniß ist auf der Gerichtsschreiberei
niedergelegt.

Walldürn , den 30. Juli 1897 .
Gerichtsschretberdes Gr . Amtsgerichts :

Hoerst .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Erbeinwtismlg .
. G.46 .3 . Nr . 13824 . Karlsruhe .

Der Großherzogliche Fiskus , vertreten
durch die Großh . Generalstaatskaffe, hat
den Antrag auf Einsetzung in die Ge¬
währ des Nachlaßes der Witwe des
Kutschers Anton Burkart , Wil-
helmine geborenen Walch von Karls¬
ruhe, dahier gestellt, welcher Nachlaß
durch unsere Verfügung vom 10 . Juli

1896 , Nr . 13,774 , für erblos erklärt
worden ist.

Dem Anträge der Großh . General¬
staatskasse wird entsprochen , wenn nicht

binnen zwei Monaten
begründete Einsprache dagegen erhoben
wird.

Karlsruhe , den 14 . Juli 1897 .
Großh . Amtsgericht 5 .

gez. Mainhard .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
Thum .

G .246 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Vom 5 . August l I . an werden für
die Dauer des Sommerdienstes die
Nachtschnellzüge Nr . 15 und 16zwisch en
Heidelberg und Bruchsal in zwei Ab¬
theilungen gemäß nachstehendem Fahr¬
plan geführt:

Zug 15 :
I . Abthlg. Heidelberg ab 12^ Vorm .

Bruchsal an 1)L „II . Abthlg. Heidelberg ab E „
Bruchsal an „

Zug 16 :
I . Abthlg. Bruchsal ab 2^ Vorm.

Heidelberg an E „II . Abthlg. Bruchsal ab E „
Heidelberg an 31? „

Im Uebrigen bleibt der Fahrplan der
beiden Schnellzüge unverändert .

Karlsruhe , den 1 . August 1897 .
Generaldirektion.

G239 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . August l . Js .
werden die Stationen Maglaj und
Zepöe der Bosnisch - Herzegowinischen
Staatsbahn in den Theil VI Heft Nr . 2,
Ansnahmetarif für Obst, sowie in den
Theil II Heft 2, Gemeinschaftliches Heft ,
für den Süddeutsch-Oesterr.-Ungarischen
Verband einbezogen . Die für diese
Stationen gütigen Frachtsätze und Ent¬
fernungen sind bei üen Berbandsstatio-
nen zu erfragen.

Karlsruhe , den 30 . Juli 1897 .
Generaldirektion.

G '240 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . August l . Js .
ist zum süddeutschen Donau -Umschlags¬
tarif vom 20 . August 1892 der VIII .
Nachtrag erschienen .

Derselbe enthält Entfernungen und
Frachtfätze für verschiedene neu ausge¬
nommen: Stationen .

Karlsruhe , den 31 . Juli 1897 .
Generaldirektion.

G-241 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 5 . August 1697
wird die Station Wimpfen für die
direkte Abfertigung von Eilstückgnt -
sendungen in den deutsch -italienische «
Gütertarif über den Gotthard und
Brenner ausgenommen.

Karlsruhe , den 30 . Juli 1897 .
Generaldirektion.

G 247 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zum rheinisch - westfälisch - Baseler

Gütertarif vom 1 . November 1896 istmit Giltigkeit vom 1 . August d . I . der
Nachtrag I, Tarifkilometer und Fracht¬
sätze für verschiedene neu aufgenommeneStationen , ermäßigte Frachtsätze für die
vier Remscheider Stationen des Direk¬
tionsbezirksElberfeld, Aenderungen und
Ergänzungen der Ausnahmetarife , so¬
wie Berichtigungen enthaltend, ausge¬
geben worden.

Karlsruhe , den 2 . August 1897 .
_ Generaldirektion.

G .223 .1 . Nr . 2450. Fretburg .
ZtnMtkW zu Umb ««.Die Großh . Rheinban -Jnspektio »

Frerburg vergibt mit vierwöchentlicher
Zuschlagsfrist die Lieferung von circa
16000 cbm Bruchsteinen zum Rheinbail
auf die Lagerplätze und Uferbauten des
Bezirks in öffentlicher Verhandlung .
Angebote mit der Loosnummer und der
Ausschrift,,Steinlieferung " versehen,find,
portofrei und verschlossen bis
Mittwoch de« II . Augnst 1897 ,

Nachmittags 6 Uhr ,
auf den: Geschäftszimmer der Großh.
Rheinban - Inspektion (Thurnseestr . 38>
einznreichen .

Die Verhandlung zur Eröffnung der
Angebote findet für die Loose dis ein¬
schließlich 'Neuenburg
Donnerstag den IS . August 1897 ,

Vormittags -/z9 Uhr ,im Brückengebäude bei Neuenbnrg, für
die übrigen Loose am gleichen Tage
Mittags 12 Uhr , im Geschäftszimmer
des Damnuneisters in Breifach statt.
Maßgebend für die Vergebung ist die
Verordnung vom 2 . Juni 1890 , „das
öffentlicheBerdingungswesenbetreffend".
Die näheren Bedingungen können auf .
dem Geschäftszimmerder Großh . Rhein¬bau - Inspektion , wie bei den Damm-
meistern eingesehen werden.

Holz - u.Streugras -
Bersteigerrmg .

G .219 . Nr . 491 . Grotzh . Bezirks -
forstei Durlach versteigert Dienstag
den 19 . August d. I ., Vormittags19 Uhr beginnend, in Genter 's Halle
in Durlach folgende Loose Streugras :

6 Loose aus Domänenwalddistrikt
Hohberg Abth. 3 und 9 :

1 Loos aus Domänenwalddistrikt
Schlohberg, Abth . 2 .

7 Loose aus Domänenwalddistrikt
Rittnert , Abth. 9, 12, 18, 19, 20 .
Vormittags -/,11 Uhr beginnend^.

folgende Brenn - und Nutzhölzer :
Aus dem Rittnert Abth . 1 , 4, 5, 10,

17, von einer Durchforstung, Abth . 5,
7, 8, 10, 12, 13, 14, 15, 16, 20, von
Windstillen stammend :

9 Weißtannenklötze (darunter 1 von
über 6 km), 1 Fichtenklotz - 175 Hopfen¬
stangen , 50 Bohnenstecken - 159 Ster
Scheitholz- 169 Ster Prügelholz - 2800
Laubholzwellen- 12 Loose Faschinen-
reistg - 10 Loose Schlagraum .

Aus dem Schlohberg Abth . 2 : 3 eich .,
1 sorlene Wagnerstange. Forstward
Bauer , Berghausen, zeigt für Rittnert ,
Domänenwaldhüter Münz , Jöhltngen ,
für den Hohberg, und Geis, Wössingen ,
für den Schlohberg vor.

Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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